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Das Preisträgerkonzert
„Jugend musiziert“ mit Spielfreude.

Bielefeld. Beim Preisträger-
konzert des Regionalwettbe-
werbs „Jugend musiziert“ der
Region Detmold präsentier-
ten junge Musikerinnen und
Musiker ihr Können. Das Pro-
gramm spiegelte die Vielfalt
desWettbewerbswider.Neben
Klavier- und Gesangsdarbie-
tungen erklangen Werke für
Drumset sowie Kammermu-
sik in wechselnden Besetzun-
gen. Unter anderem traten ein
Blockflöten-Quintett, ein Vio-
linen-Quartett, ein Celloduo,

ein Oboenduo sowie ein Duo
mit Akkordeon und Blockflö-
te auf. Die jungen Interpre-
tinnen und Interpreten über-
zeugten mit hoher Musikali-
tät, Spielfreude und bemer-
kenswerter Konzentration.
Bürgermeister Frank Stroth-
mann würdigte die hervorra-
genden Leistungen der Preis-
trägerinnen und Preisträger
und hob das monatelange En-
gagement hervor, das eine er-
folgreiche Teilnahme am
Wettbewerb erfordert.

Sie zeigen, was sie drauf haben: Kinder und Jugendliche beim Preis-
trägerkonzert von „Jugend musiziert“. Foto: Stadt Bielefeld

„Nicht bewegen“ – Neue Inszenierung amAlarmtheater
Premiere ist am 5. März. Gleichzeitig wird die wachsende Collage-Ausstellung „Ein jedes Blatt ein Mensch“ eröffnet.

Bielefeld. Zwei schräge Ty-
pen. Unterschiedlicher könn-
ten sie nicht sein, doch sie zie-
hen sich an wieMagneten. Der
Getriebene, der nie ankommt.
Schneller, weiter, vorwärts.
Der Wartende, der nie be-
ginnt?

In der Inszenierung nach
dem Schauspiel von Emma-
nuelDarleybegegnen sich zwei
Charaktere, A und B, die zwei
Welten verkörpern – eine in
Bewegung, die andere in der
Ruhe. Die eine ebenso absurd
wie die andere und scheinbar
grundsätzlich gegensätzlich:
Der eine dreht sich um sich
selbst, der andere läuft und
läuft und läuft um ihn herum,
wie in einem Hamsterrad.

Was bewegt uns innen, was
bewegtuns außen–undwobe-
gegnenwir uns? ZwischenHu-
mor und Tiefgang, Ernsthaf-
tigkeit und Verspieltem be-
wegt sich das Stück zwischen
persönlichen und gesell-
schaftskritischen Fragen und
vereint Widersprüche des
Menschseins, die wir alle ken-
nen: zwischen Weitergehen
und Stillstehen, zwischen Ver-
loren und Verwurzelt-Sein,

dem Anderen und dem Ich –
auf der Suche nach der eige-
nen Bewegung und dem eige-
nen Sein in der Welt.

So suchen auch A und B
schließlich Wege, aus ihrem
eigenen Unbewegten heraus-
zukommenund ihre vermeint-
lich schwarz-weiße Welt zu
verlassen.Was finden und ent-
decken sie in der Begegnung?
Wird der Gegensatz doch zum
Gemeinsamen?

Regie führt Dietlind Budde
bei dem Stück „Nicht bewe-

gen“ im Alarmtheater an der
Gustav-Adolf-Straße, drama-
turgisch unterstützt wird sie
vonEllenBlanke. Auf der Büh-
ne stehenHaraldOtto Schmid,
selbst künstlerischer Leiter des
Alarm-Theaters, undMoham-
mad Osman, bekannt aus der
Alarmtheater-Inszenierung
„Address unknown“. Die Büh-
ne gestaltet Rebecca Budde de
Cancino; erweitert wird sie
durch Videoprojektionen von
Jenni Pogosjan und Sounds
von Luan Cancino. Da bei die-

ser Produktion ein begrenzte-
res Kartenkontingent zur Ver-
fügung steht als sonst, wird
empfohlen, rechtzeitig zu re-
servieren – per Mail an
info@alarmtheater.de. Tickets
kosten 18 Euro. Gegebenen-
falls sind auch an der Abend-
kasse Karten zu bekommen.
Premiere ist am Donnerstag,
5. März, weitere Vorstellun-
gen am Freitag und Samstag
(6. und 7. März), sowie in der
Folgewoche von Donnerstag,
12., bis Sonntag, 15. März. Be-

ginn ist jeweils um 20 Uhr.
Zusätzlich wirdmit der Pre-

miere die wachsende Collage-
Ausstellung„Ein jedesBlatt ein
Mensch“ eröffnet. Startpunkt
bilden Collage-Werke von
Chiara Budde, mit einfließen
tunOutputsausdererstenCol-
lage-Workshopreihe des
Alarmtheaters – kuratiert von
Rebecca Budde de Cancino.
Beim Besuch der Ausstellung
dürfen Besucherinnen undBe-
sucher selbst aktivwerden, col-
lage-artige Spuren hinterlas-
sen und so Teil der Ausstel-
lung werden. Die Ausstellung
wird erst einmal parallel zuden
Vorstellungszeiten von „Nicht
bewegen“ (zum Einlass je-
weils ab 19 Uhr sowie da-
nach) geöffnet sein; wer
kommt, kann vorher also ger-
ne etwas mehr Zeit mitbrin-
gen. Auch Kunstdrucke kön-
nen vor Ort erworben wer-
den.

„Du bewegst, schiebst und
schiebst – und auf einmal
kommt da eine Form, die dich
bewegt,“ heißt es in Zusam-
menhangmitderCollage-Aus-
stellung auf der Homepage des
Alarmtheaters.

Harald Otto Schmid (l.) und Mohammad Osman bei einer Probe
für das Stück „Nicht bewegen“. Foto: Rebecca Budde de Cancino

„Future Girl“ ist diese Collage
betitelt. Foto: Chiara Budde

Drag-King Larry Long
im Porträt

Bielefeld. Zu der Kulturgala
am Theater Bielefeld wird eine
gemeinsame Performance von
LarryLongundKatharinaBos-
se präsentiert. Zugleich wer-
den im Theaterfoyer 22 Foto-
grafien aus dem Projekt „The
Adventures of Larry Long“
ausgestellt.

Das Vorhaben porträtiert
den Bielefelder Drag-King auf
und hinter der Bühne und be-
leuchtet eine Szene, in der
„Kings“ noch immer unterre-
präsentiert sind. Die Zusam-
menarbeit begann nach einer
Pioniertat im Kunstraum El-
sa, wo imDezember 2021 erst-
mals Bielefelder Drag Artists
in der Stadt auftraten.Das Pro-

jekt erscheint zudemals80-sei-
tiges Punkzine.

Bosse begleitete Larry Long
über mehr als ein Jahr hinweg
und fokussierte auch die
Transformation in die Büh-
nenfigur. Zusätzliche Auf-
merksamkeit erhieltdieArbeit,
nachdem Larry Long im Ja-
nuar 2024 den Titel „Drag Star
NRW“ gewann und sich da-
mit gegen vier Queens durch-
setzte.

Die Kulturgala am Sonn-
tag, 1.März, ab19.30Uhr, bün-
delt damit eine Momentauf-
nahme der lokalen Drag-Kul-
tur zwischen Energie, Hal-
tung und künstlerischer Re-
cherche.

Drag King „Larry Long“neben einem Portrait von ihm von Katha-
rina Bosse, entstanden auf der Burg Hülshoff.Foto: Mike-Dennis Müller

Musik-Comedy-Showmit
„Ass-Dur“ im Stadttheater

Bielefeld. Die Brüder Domi-
nik und Florian Wagner, be-
kannt unter demNamen „Ass-
Dur“, sind mit ihrem Pro-
gramm „Celebration“ zu
Gast – imStadttheater amNie-
derwall am Samstag, 28. Fe-
bruar. Diese Show hat Alles:
Pop-Konzert-Feeling, klassi-
sches Klavierkonzert und Co-
medy-Show. Die Brüder fei-
ern die Freiheit und das Le-
ben, sie feiernMozart und He-
lene Fischer. Jeder Abend ist
ein einzigartiges Erlebnis, lus-
tig und hochmusikalisch, vol-
ler Magie und Comedy, Ge-
sang und Klamauk.

Dominik und Florian Wag-
ner lassen auf der Bühne Lie-
der entstehen, die so noch nie
jemand gehört hat und fech-
tenaufmusikalischeWeiseaus,
wer der Bessere ist – mit Kla-
vier, Charme und Geige.

Für diese Veranstaltung
sind noch Restkarten zwi-
schen 10 und 36 Euro an der
Theater- und Konzertkasse in
der Altstädter Kirchstraße er-
hältlich.

Dominik und Florian Wagner
als „Ass-Dur“. Foto: Eva Orthuber

Foto-Reliefs von fragiler Schönheit
Die Samuelis Baumgarte Galerie widmet dem Berliner Fotografen Michel Lamoller unter dem Titel
„Die berührte Natur“ eine vielschichtige Ausstellung. Der 42-Jährige schafft poetische Bildräume.

Stefan Brams

Bielefeld. An der Wand gleich
um die Ecke des Eingangs der
Samuelis Baumgarte Galerie
prangt ein Zitat des Berliner
Fotografen Michel Lamoller,
ein Zitat, das einen Schlüssel
zu dessen faszinierender Foto-
ausstellung bereithält: „Natur
kann heute – im Zeitalter des
Anthropozäns–nichtmehrer-
zählt werden, ohne die Ver-
änderung durch menschliches
Handeln mit zu thematisie-
ren.“ Und so ist auch der Ti-
tel zu der ersten Schau La-
mollers in der Baumgarte Ga-
lerie gut gewählt: „Berührte
Natur“.

Denn der Fotograf, der in
Freudenstadt im Schwarzwald
aufwuchs, führt zum einen vor
Augen, dass Natur niemals
wirklich noch unberührt exis-
tiert, auch wenn sie uns so er-
scheinen mag. Lamoller: „75
Prozent der Erdoberfläche ist
von Zeit und Geschichte ge-
zeichnet,überformtundvoral-
lem von uns Menschen ver-
ändert worden.“ Das wolle er
in seien Bildern zum Aus-
druck bringen. Andererseits
wirke die Natur berührend auf
uns ein. „Auch das will ich
sichtbar machen“, sagt der 42-
Jährige.

Und liefert etwas ganz Be-
sonderes ab. Denn Lamoller
fotografiert nicht einfach ein-
dimensionale Städteansichten
und Naturimpressionen, son-
dern er collagiert sein Foto-
material, verfremdet, schich-
tet, überlagert, schneidet aus,
klebt die Fragmente auf Kar-
tonage auf, faltet und schich-
tet sie so lange über- und
nebeneinander, bis reliefarti-
ge Bildkörper entstehen, die
die Galerieräume in einen be-
rührenden Schauraum ver-
wandeln. Die Bilder werden
hier selbst zu Körpern, ragen
in den Raum hinein, ziehen
magisch die Blicke an, verlei-
ten die Betrachterinnen und
Betrachter dazu, immer tiefer
in sie hineinsehen, ja in sie hin-
einkriechen zu wollen.

Denn Lamollers Stadtan-
sichten von chinesischen
Großstädten, aber auch von
der japanischen Metropole
Osaka, erscheinen wie tekto-
nische Verschiebungen, wie
aufgefaltete Gebirge. Gebäude

sind hier aufgerissen, offenba-
ren etwas von ihrem Innenle-
ben, Menschen sind kaum zu
finden, aber da ist die in die
Häuserlandschaften hinein-
wuchernde Natur, das ist das
Interieur zu sehen, da sind
Straßen, Balkone, Klimaanla-
gen auszumachen, da tritt das
große amorphe Gebilde Stadt
ungeheuer plastisch hervor
und trifft auf die kleinen Din-
ge des alltäglichen Lebens.

„Anthropogenic Mass“
(Menschengemachte Masse)
hat Lamoller diese Foto-Serie
auf treffende Weise betitelt.
Eine fragile Oberfläche des
Wandels wird in diesen Foto-
reliefs sichtbar, die zudem eine
unglaublich intensive und ver-
letzliche Schönheit ausstrah-
len.

Das gilt auch für seine zwei-
te Werkreihe, die in der Gale-
rie zu sehen ist und die La-
moller „Contemporary Na-

ture“ (Zeitgenössische Natur)
betitelt hat. Hier dominiert die
Natur. Doch in diesen Fotos,
die der Fotograf ebenfalls
schichtet, zurechtschneidet,

collagiert und zu Reliefs ge-
formt hat, erscheint die Natur
nicht wirklich natürlich, son-
dern traumhaft übersteigert,
fragil und zugleich sehr gegen-
wärtig.

Plötzlich findet sich der
Ausstellungsbesucher in
einem Paradiesgarten wieder,
dann landet er in einem Blü-
tenmeer, das in Teilen abs-
trakt undbereitswieder zu ver-
gehenscheint.DawirktdieNa-
tur wie ein Dschungel, der al-
les verschlingt, dort wie ein La-
byrinth. Man weiß gar nicht,
wo man zuerst hinsehen, wo
man zuerst eintauchen, sich
berühren lassen soll von die-
sem Naturerleben, in dem der
Mensch selbst keinenPlatz hat.

Der tritt erst in Lamollers
dritter Werkserie hervor, die
den Schlusspunkt der Schau
bildet. Für sie hat der Foto-
grafKünstlerinnenundKünst-
ler in ihren Ateliers fotogra-

fiert. Doch auch in diesen Auf-
nahmen durchdringen sich die
Menschen und die Dinge.
Werkzeuge, Werke, die sie in
ihren Ateliers schaffen, alles
geht ineinander über, ver-
deckt, ergänzt, durchdringt
sich, und die Künstlerinnen
und Künstler sind einfach Teil
des Ganzen. Auch diese Por-
träts sind eben nicht einfach
Bilder, es sind poetische Bild-
räume, die der Fotograf hier
schafft, die vom In-der-Welt-
Sein dieser Künstlerinnen und
Künstler künden.

Eine berührende Schau in
jeder Hinsicht und eine klare
Empfehlung: Reingehen und
reinziehen lassen in diese fan-
tastischen Bilderwelten!
◆ Zu sehen bis zum 2. Mai. Er-
öffnung am Samstag, 28. Fe-
bruar, um 17 Uhr. Der Künst-
ler selbst ist anwesend. Weite-
re Infos: www.samuelis-baum-
garte.com.

Traumhaft übersteigerte Natur-
landschaft. Foto: Peter Unger

Michel Lamoller vor seiner collagierten und zu einem vielschichtigen Foto-Relief modellierten Stadtansicht von Osaka. Foto: Peter Unger




